
Schriftenreihe der LandeSPSychotheraPeutenKammer rheinLand-PfaLz Band 2

Psychotherapeutische
Berufsordnung

BO–Kompakt

Warum jedes Miglied
die Berufsordnung

kennen sollte!



vOrWOrt 3

1 BEruFsauFgaBEn – BEruFsBEzEichnungEn 4

2 allgEMEinE BEruFsPFlichtEn 5

3 sOrgFaltsPFlicht – dOKuMEntatiOn und auFBEWahrungsPFlichtEn 6

4 schWEigEPFlicht 7

5 EinsichtsrEcht – auFKlärungsPFlichtEn 8

6 aBstinEnz 9

7 PsychOthEraPiE BEi MindErjährigEn – angEstElltE PsychOthEraPEutEn 10

8 hOnOriErung und niEdErlassung 11

2 Bo-KomPaKt auSgaBe 11/13

Inhaltsverzeichnis

Entlang vOn FragEstEllungEn aus dEr täglichEn Praxis WErdEn als anWOrtEn aus-
zügE aus dEr BEruFsOrdnung (nEuFassung vOM 27.10.12) zusaMMEngEstEllt. Es han-
dElt sich BEi BO-KOMPaKt uM EinE dEutlichE vErKürzung dEr BO. diE auslassungEn

vOn ParagraFEn Wird Mit [...], diE auslassung vOn aBsätzEn Mit (1)...(4) gEKEnn-
zEichnEt. Mit EinEM achtungszEichEn (Prg!!!) sind sOlchE WörtEr OdEr PassagEn

gEKEnnzEichnEt, diE durch das nEuE PatiEntEnrEchtEgEsEtz (Prg) vOM 25.02.13 Prä-
zisEr gEFasst WErdEn. 
das Prg und das hEilBEruFEgEsEtz sind üBErgEOrdnEtE gEsEtzE. diE vOllständigE

Fassung dEr BO ist auF unsErEr hOMEPagE (WWW.lPK-rlP.dE) untEr

rEchtlichEs/satzungEn zu FindEn und Kann als PdF-datEi hEruntErgEladEn WErdEn. 



liebe Kolleginnen und Kollegen,

Warum sollte jedes mitglied die 

Berufsordnung kennen? unsere 

BEruFsOrdnung (BO) ist das gütekriteri-

um für unsere Berufsausübung. Sie defi-

niert die Qualität unserer arbeit und die

Pflichten der mitglieder, so dass Schaden

vom ansehen unseres Berufsstandes abge-

wendet und geahndet werden kann. ihre

Kenntnis kann verhindern, dass unab-

sichtlich fehler gemacht werden, und sie

bietet eine orientierungshilfe im Berufsall-

tag.

Keine Sorgen vor trockenen Paragraphen,

wir haben in BO-KOMPaKt auszüge aus

der Bo in einen beruflichen Kontext ge-

stellt, damit Sie einige wesentliche aspek-

te auf die Schnelle nachvollziehen können.

und vielleicht haben Sie danach auch inte-

resse, die ganze Bo zu lesen?

zur historischen einordnung: in folge 

des Psychotherapeutengesetzes (1999) 

delegierten die ministerien die staatliche

Berufsaufsicht an die Psychothera peu ten -

kammern, damit Berufsangehörige die

einhaltung der Berufspflichten und 

-rechte der Profession überwachen und

kontrollieren. die Verabschiedung einer

Bo durch die Vertreterversammlung und

deren behördlichen genehmigung sind

somit wichtige Schritte zur definition un-

seres Berufsbildes und dient allen Psycho-

therapeutinnen und Psychotherapeuten

zur identitätsfindung. Sie ist wie ein ge-

meinsames „regelwerk“ zu verstehen, das

in unterschiedlichen Paragraphen rechte

und Pflichten in der täglichen arbeit mit

Patientinnen und Patienten und im kolle-

gialen umgang miteinander definiert.

alle mitglieder einer Psychotherapeuten-

kammer müssen sich über die unter-

schiedlichen arbeitsbereiche hinweg –

auch in Klinik, forschung usw. – daran

halten.

der erste teil der Berufsordnung be-

stimmt die grundzüge der Berufsaus-

übung und der Berufsbezeichnung, im

zweiten teil werden die regeln für die Be-

rufsausübung (beispielsweise daten-

schutz, abstinenz, umgang mit minder-

jährigen Patienten etc.) und den korrekten

umgang mit Patienten dargestellt. der

dritte teil beschäftigt sich mit der aus-

übung unseres Berufes in unterschied -

lichen Berufsfeldern. der vierte teil um-

fasst die Schlussvorschriften.

mit kollegialem gruß

der Vorstand und 

der ausschuss Berufsordnung und ethik

mainz, im november 2013
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Vorwort



Was zählt zu meinen 
aufgaben als 
Psychotherapeut?

§ 1
Berufsaufgaben

(1) Psychotherapeuten üben insbesonde-
re die heilkunde unter Berücksichtigung
der aktuellen wissenschaftlichen stan-
dards aus mit dem ziel, Krankheiten vor-
zubeugen und zu heilen, gesundheit zu
fördern und zu erhalten sowie leiden zu
lindern.

(2)…(3) der Beruf des Psychotherapeuten
ist seiner natur nach ein freier Beruf und
kein gewerbe.

[...]

Was schreibe ich 
auf mein Praxisschild 
und auf meine rechnung?

§ 4
Berufsbezeichnung

(1) zulässige Berufsbezeichnungen sind
nach § 1 absatz 1 Psychthg:

PsychOlOgischE PsychOthEraPEutin

PsychOlOgischEr PsychOthEraPEut

KindEr- und jugEndlichEnPsychOthEraPEutin

KindEr- und jugEndlichEnPsychOthEraPEut

PsychOthEraPEutin

PsychOthEraPEut
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Berufsaufgaben – Berufsbezeichnung



Was gehört zu meinen 
beruflichen Pflichten?

§ 5
allgemeine Berufspflichten

(1)...(3) sie haben ihr diagnostisches und
psychotherapeutisches Wissen überlegt
einzusetzen, insbesondere mögliche Fol-
gen für die Patientinnen und Patienten
und andere zu bedenken und schaden zu
vermeiden. sie haben darauf zu achten,
dass sie bei ihrer beruflichen tätigkeit
ihre fachlichen Fähigkeiten und ihr leis-
tungsvermögen nicht überschätzen. Psy-
chotherapeuten dürfen weder das ver-
trauen, die unwissenheit, die leichtgläu-
bigkeit oder die hilflosigkeit von Patien-
tinnen und Patienten ausnutzen noch un-
angemessene versprechungen oder Er-
mutigungen in Bezug auf den heilungs-
erfolg machen.

(4) sie dürfen nur grundsätze anerken-
nen und vorschriften oder anweisungen
beachten, die mit ihrer aufgabe verein-
bar sind, deren Befolgung sie verantwor-
ten können und die dieser Berufs ord -
nung nicht widersprechen, und sind ver-
pflichtet, sich über die für die Berufsaus-
übung jeweils geltenden vorschriften zu
unterrichten.

(5) Psychotherapeuten erbringen psycho-
therapeutische Behandlungen im persön-
lichen Kontakt. sie dürfen diese über
elektronische Kommunikationsmedien
nur unter Beachtung besonderer sorg-
faltspflichten durchführen.

(6)…(7) sie sind verpflichtet, sich hinrei-
chend gegen haftpflichtansprüche auf-
grund ihrer beruflichen tätigkeit zu ver-
sichern.

(8)…(9)Psychotherapeutinnen und Psy-
chotherapeuten, die therapieverfahren
anwenden, die nicht wissenschaftlich an-
erkannt sind (§ 1 abs.3 satz 1
Psychthg), bedürfen einer weiteren ge-
setzlichen Erlaubnis. gleiches gilt für
Kinder- und jugendlichenpsychothera-
peutinnen und Kinder- und     jugendli-
chenpsychotherapeuten, die Personen be-
handeln, die das 21. lebensjahr vollendet
haben; § 1 abs. 2 Psychotherapeutenge-
setz bleibt  unberührt.
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Allgemeine Berufspflichten



Was habe ich zu beachten,
wenn im Behandlungsver-
lauf mit meinem Patien-
ten kein Fortschritt mehr 
erzielt wird?

§ 6
sorgfaltspflicht

(1)…(2) Bei stagnation des Behandlungs-
prozesses, bei Wechsel oder verschlech-
terung der symptomatik sollen die Psy-
chotherapeutinnen und Psychotherapeu-
ten nach sachlage kollegiale  Beratung,
intervision oder supervision, bei Bedarf
auch berufsübergreifend, in anspruch
nehmen.

(3)…(4) lässt sich das für eine psychothe-
rapeutische Behandlung notwendige
vertrauensverhältnis zwischen Patientin
oder Patient und Psychotherapeutin oder
Psychotherapeut nicht aufbauen, sollte
die Psychotherapeutin und der Psycho-
therapeut die Behandlung nicht fortfüh-
ren. geht das vertrauensverhältnis im
laufe einer Behandlung verloren, sollten
sie die Behandlung beenden, insbeson-
dere einen bestehenden Behandlungs-

vertrag auflösen.

Was muss ich aufzeichnen
und wie lange aufbewah-
ren?

§ 7
dokumentations- und 
aufbewahrungspflicht 

(1) Psychotherapeutinnen und Psycho-
therapeuten sind verpflichtet, über Psy-
chodiagnostik, Beratung und Psychothe-
rapieverlauf aussagefähige und zeitnahe
(Prg!!!) aufzeichnungen zu erstellen.
die dokumentation muss mindestens

datum, anamnestische daten, diagno-
sen, Fallkonzeptionalisierungen, psycho-
therapeutische Maßnahmen sowie gege-
benenfalls Ergebnisse psychometrischer
Erhebungen enthalten.  

(2) die psychotherapeutischen aufzeich-
nungen nach absatz 1 sind mindestens
zehn jahre nach abschluss der Behand-
lung aufzubewahren, soweit sich nicht
aus anderen vorschriften eine längere
aufbewahrungsdauer ergibt.

Patientenrechtegesetz 
§ 630f abs. 1 BgB)

- dokumentation der Behandlung -

(1) der Behandelnde ist verpflichtet, zum
zwecke der dokumentation in unmittel-
barem zusammenhang mit der Behand-
lung eine Patientenakte in Papierform
oder elektronisch zu führen. Berichti-
gungen und änderung von Eintragungen
in der Patientenakte sind nur zulässig,
wenn der ursprüngliche inhalt erkenn-
bar bleibt.
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Sorgfaltspflicht – Dokumentation und Aufbewahrungsfristen



Was ist zu beachten, wenn
ein Familienangehöriger
mich anruft und auskunft
über die Behandlung mit
meinem Patienten haben
möchte?

§ 8
schweigepflicht 

(1) Psychotherapeutinnen und Psycho-
therapeuten haben über das, was ihnen
im zusammenhang mit ihrer beruflichen
tätigkeit anvertraut oder bekannt gewor-
den ist- auch über den tod der  Patientin-
nen und Patienten hinaus- zu schweigen.
der schweigepflicht unterliegen auch
mündliche oder schriftliche Mitteilungen
von dritten. Eine verletzung der schwei-
gepflicht stellt neben einer Berufspflicht-
verletzung auch einen straftatbestand ge-
mäß § 203 strafgesetzbuch dar.

(2) sie sind zur Offenbarung nur befugt,
soweit sie entweder von der schweige-
pflicht entbunden worden sind oder so-
weit es zum schutz eines höherwertigen
rechtsguts im konkreten Fall erforder-
lich ist. auch in diesen Fällen haben sie,
soweit sie zur Offenbarung nicht gesetz-
lich verpflichtet sind, über die Weiterga-
be von informationen unter Berücksichti-
gung der Folgen für die Patientinnen und
Patienten und die Psychotherapie gewis-
senhaft zu entscheiden. gesetzliche aus-
sage- und anzeigepflichten bleiben da-
von unberührt. 

(3)die Patientin oder Patient ist in jedem
Fall darüber zu unterrichten, wenn ein

dritter informationen über eine Patientin
oder einen Patienten wünscht oder ein
Fall vorliegt, in dem die schweigepflicht
aufgrund einer gesetzlichen vorschrift
eingeschränkt ist.

(4) in der Kinder- und jugendlichenpsy-
chotherapie ist die Pflicht der verschwie-
genheit auch gegenüber den sorgebe-
rechtigten der Patientin oder des Patien-
ten zu wahren, es sei denn, dass insbe-
sondere psychotherapeutische Erforder-
nisse eine abweichung unabdingbar not-
wendig machen.

(5) droht eine selbst- oder Fremdgefähr-
dung durch eine Patientin oder einen Pa-
tienten, hat die Psychotherapeutin oder
der Psychotherapeut unter abwägung
zwischen schweigepflicht und Fürsorge-
pflicht die erforderlichen vorkehrungen
zur gefahrenabwehr zu treffen.

(6) Psychotherapeutinnen und Psycho-
therapeuten haben auch dafür zu sorgen,
dass im Fall eigenen unvermögens
(Krankheit, tod) die schweigepflicht ge-
wahrt bleibt.

(7) sie haben ihren Mitarbeiterinnen und
Mitarbeitern und die Personen, die zur
vorbereitung auf den Beruf an der psy-
chotherapeutischen tätigkeit teilneh-
men, über die gesetzliche Pflicht zur ver-
schwiegenheit zu belehren und dies
schriftlich festzuhalten.

(8) im rahmen kollegialer Beratung, in-
tervision, supervision oder zum zwecke
der  wissenschaftlichen Forschung und
lehre dürfen informationen über Patien-
tinnen und Patienten und dritte nur in
anonymisierter Form verwendet werden,
soweit nicht eine ausdrückliche Entbin-
dung von der schweigepflicht vorliegt.

[...]
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Schweigepflicht



Mein Patient möchte seine
Krankenakte lesen, was
mache ich in diesem Fall?

§ 10
Einsicht der Patientinnen und Patienten
in aufzeichnungen, auskünfte an Pa-

tientinnen und Patienten

(1) Patientinnen und Patienten ist, auch
nach abschluss der Psychotherapie, auf
deren verlangen grundsätzlich (Prg!!!)
Einsicht in die sie betreffenden auf-
zeichnungen, die nach § 7 abs.1 zu er-
stellen sind, zu gewähren. ausgenom-
men sind diejenigen teile, welche sub-
jektive Eindrücke und Wahrnehmungen
der Psychotherapeutin oder des Psycho-
therapeuten oder dritter erhalten.

(2) Psychotherapeutinnen und Psycho-
therapeuten können die Einsicht verwei-
gern, soweit die Patientin oder der Pa-
tient durch die Einsichtnahme gesund-
heitlich erheblich gefährdet würde.

Patientenrechtegesetz 
§ 630g abs 1 BgB

- Einsichtnahme in Patientenakte -

(1) dem Patienten ist auf verlangen un-
verzüglich Einsicht in die vollständige,
ihn betreffende Patientenakte zu gewäh-
ren, soweit der Einsichtnahme nicht er-
hebliche therapeutische gründe oder
sonstige erhebliche rechte dritter entge-
genstehen. die ablehnung der Einsicht-
nahme ist zu begründen. § 811 ist ent-
sprechend anzuwenden.

Worüber spreche ich 
mit meinem Patienten 
vor dem Beginn einer 
Behandlung?

§ 11
aufklärungspflicht

(1)...(3) die aufklärungspflicht umfasst
auch die Klärung der rahmenbedingun-
gen der psychotherapeutischen Behand-
lung, insbesondere honorarregelungen,
sitzungsdauer und -frequenz und die vo-
raussichtliche dauer der Behandlung.
(Prg!!!)

Patientenrechtegesetz 
§ 630e abs 1 BgB

- aufklärungspflichten -

(1) der Behandelnde ist verpflichtet, den
Patienten über sämtliche für die Einwilli-
gung wesentlichen umstände aufzuklä-
ren. dazu gehören in der regel insbeson-
dere art, umfang, durchführung, zu er-
wartende Folgen und risiken der Maß-
nahme sowie ihre notwendigkeit, dring-
lichkeit, Eignung und Erfolgsaussichten
im hinblick auf die diagnose oder die
therapie. Bei der aufklärung ist auch
auf alternativen zur Maßnahme hinzu-
weisen, wenn mehrere medizinisch glei-
chermaßen indizierte und übliche Me-
thoden zu wesentlich unterschiedlichen
Belastungen, risiken oder heilungschan-
cen führen können.
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Einsichtsrechte – Aufklärungspflichten



Für den erreichten 
Behandlungserfolg 
möchte sich mein Patient
bei mir mit einer 
Einladung zu einer tasse 
Kaffee bedanken. 
darf ich das annehmen?

§ 12
abstinenz

(1) Psychotherapeutinnen und Psycho-
therapeuten haben ihre Beziehung zu ih-
ren Patientinnen und Patienten berufsbe-
zogen zu gestalten und die besondere
verantwortung und ihren besonderen
Einfluss gegenüber ihren Patientinnen
und Patienten jederzeit angemessen zu
berücksichtigen.

(2)...(5) die abstinenz muss auch gegen-
über Personen eingehalten werden, die
den Patientinnen und Patienten nahe ste-
hen.

(6) Psychotherapeutinnen und Psycho-
therapeuten steht für ihre arbeit nur das
gesetzliche oder vereinbarte honorar zu.
sie dürfen im rahmen ihrer psychothera-
peutischen tätigkeit keine geschenke
annehmen, deren Wert den einer kleinen
aufmerksamkeit übersteigt. sie dürfen
nicht direkt oder indirekt nutznießer
größeren schenkungen, Erbschaften,
Erbverträge oder vermächtnisse von Pa-
tientinnen und Patienten oder diesen
nahe stehenden Personen werden und
habe diese abzulehnen.

(7) sie dürfen im zusammenhang mit der

ausübung ihres Berufes keine Waren
verkaufen oder gewerbliche dienstleis-
tungen erbringen.

(8) das abstinenzgebot gilt auch für die
zeit nach Beendigung der Psychothera-
pie, solange noch eine Behandlungsnot-
wendigkeit, eine abhängigkeitsbezie-
hung oder ein übertragungsgeschehen
zum Psychotherapeuten gegeben ist, und
ist für mindestens ein jahr einzuhalten.
die verantwortung für ein berufsethisch
einwandfreies vorgehen trägt allein der
behandelnde Psychotherapeut.
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Abstinenz 



Was muss ich beachten,
wenn eine jugendliche 
(16 jahre) zu mir kommt
und den Wunsch äußert,
dass ihre Eltern nichts von
der Psychotherapie erfah-
ren sollen?

§ 13
umgang mit minderjährigen 
Patientinnen und Patienten

(1)…(2) jede Behandlung setzt die Ein-
willigung der Patientinnen und Patien-
ten nach erfolgter aufklärung voraus.
Minderjährige Patientinnen und Patien-
ten können grundsätzlich in eine Be-
handlung einwilligen, wenn sie über die
erforderliche behandlungsbezogene Ein-
sichtsfähigkeit verfügen. verfügen Pa-
tientinnen und Patienten nicht über die-
se Einsichtsfähigkeit, sind Psychothera-
peutinnen und Psychotherapeuten ver-
pflichtet, die Einwilligung der sorgebe-
rechtigten einzuholen.
(3)…(4) die durchführung einer Psycho-
therapie ist nur möglich, wenn das Ein-
verständnis der sorgeberechtigten vor-
liegt. Können sich die sorgeberechtigten
nicht einigen, ist die durchführung einer
Behandlung mit der noch nicht einsichts-
fähigen Patientin oder dem noch nicht
einsichtsfähigen Patienten von einer ge-
richtlichen Entscheidung abhängig. ge-
setzlich versicherte Patientinnen und Pa-
tienten, die das 15. lebensjahr vollendet
haben, können eine Psychotherapie be-
antragen, wenn sie über die erforderliche

Einsichtsfähigkeit verfügen; § 36 sgB i
bleibt unberührt.
(5) die schweigepflicht gilt auch gegen-
über sorgeberechtigten, Familienangehö-
rigen und sonstigen an der Erziehung
der Patientinnen und Patienten beteilig-
ten Personen (Bezugspersonen). davon
unberührt bleibt die verpflichtung des
Psychotherapeuten, die sorgeberechtig-
ten in angemessener Weise über den
Fortgang der Behandlung zu unterrichten
und sie in den Psychotherapie einzube-
ziehen, wenn dies für die Behandlung
förderlich ist. § 8 abs. 4 bleibt unberührt.

Was habe ich als 
Psychotherapeut(in) 
im angestellten 
Beschäftigungsverhältnis 
zu berücksichtigen?

§ 24
ausübung des Berufes in einem Beschäf-

tigungsverhältnis

(1)Psychotherapeutinnen und Psychothe-
rapeuten in einem privat- oder öffentlich-
rechtlichen Beschäftigungsverhältnis
dürfen Weisungen von vorgesetzten, die
mit dieser Berufsordnung nicht vereinbar
sind oder deren Befolgung sie selbst
nicht verantworten können, nicht befol-
gen. Weisungen für das vorgehen bei ei-
ner psychotherapeutischen Behandlung
dürfen sie nur vonvorgesetzten anneh-
men, die eine Berechtigung zur aus-
übung von Psychotherapie haben.
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Psychotherapie bei Minderjährigen – Angestellte Psychotherapeuten



Was habe ich bei der Be-
zahlung meiner Behand-
lung zu beachten?

§ 14
honorierung

(1)…(2) honorarfragen sind vor Beginn
der Psychotherapie zu klären. Empfohlen
wird die schriftform. (Prg!!!)

(3) das honorar ist nach der gebühren-
ordnung für Psychologische Psychothera-
peuten und Kinder- und jugendlichen-
psychotherapeuten (gOP) in verbindung
mit der gebührenordnung für ärzte
(gOä) zu erheben, soweit nicht gesetz-
lich etwas anderes bestimmt ist.

(4)…(5) abrechnungen sind sorgfältig
vorzunehmen, haben der Klarheit und
Wahrheit zu entsprechen und den Be-
handlungsverlauf korrekt wiederzuge-
ben.

Patientenrechtegesetz
§ 630c abs. 3 BgB

– Mitwirkung der vertragsparteien; 
informationspflichten –

(3)Weiß der Behandelnde, dass eine voll-
ständige übernahme der Behandlungs-
kosten durch einen  dritten nicht gesi-
chert ist oder ergeben sich nach den um-
ständen hierfür hinreichende anhalts-
punkte, muss er den Patienten vor Be-
ginn der Behandlung über die voraus-
sichtlichen Kosten der Behandlung in
textform informieren. Weitergehende
Formanforderungen aus anderen vor-
schriften bleiben unberührt.

Was habe ich bei meiner
niederlassung zu berück-
sichtigen?

§ 19
niederlassung

(1)die ausübung des Berufes in der 
niederlassung ist an die eigene Praxis 
gebunden, sofern nicht gesetzliche vor-
schriften etwas anderes zulassen. die
durchführung einzelner therapeutischer
schritte kann auch außerhalb der Praxis-
räumlichkeiten stattfinden.

(2) die Errichtung einer Praxis sowie 
einer zweigpraxis ist der Kammer anzu-
zeigen.

Bo-KomPaKt auSgaBe 11/13 11

Honorierung und Niederlassung
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